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Das Werdenberger Jahrbuch 2003 behandelte die Wälder zwischen Gon-
zen und Hirschensprung - unter Einbezug der Besitzesverhältnisse - vor
allem in ihren naturräumlichen Aspekten. Im vorliegenden zweiten Wald-
Band nun geht es um die «Wald- und Holzwirtschaft», um die Gewinnung
und Verwertung des Holzes.
Die Abfolge der Beiträge will verständlich machen, wie sich die einst kaum
Einschränkungen unterstellte breite Nutzung der Lebens- und
Zivilisationsgrundlage Wald im Lauf der Jahrhunderte zu einem spezifischen,
weitestgehend auf die Holzproduktion konzentrierten, staatlich organisierten
und kontrollierten Wirtschaftszweig entwickelte. Der Blick geht also
zurück in die Zeit vor den prägenden Weichenstellungen des 19. Jahrhunderts,

die zur geregelten Forstwirtschaft führten, wie sie heute allen, die mit
dem Wald zu tun haben, vertraut ist. Die Betrachtung kann sich aber auch
der Frage nicht verschliessen, wie und ob überhaupt jenes gut gemeinte
Regelwerk den inzwischen gewandelten Anforderungen noch gerecht werden
kann: Die Wald- und Holzwirtschaft nämlich steht heute vor Problemen,
die ziemlich genau dem Gegenteil jener entsprechen, die im 19. Jahrhundert

staatliches Eingreifen erforderlich machten.
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